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Deutschland.
Stuttgart , 12. April . Infolge der allgemeinen Verschlech¬

terung der Wirtschaftslage im Rechnungsjahr 1925 sind in
manäM Gegenden häufiger als sonst Betriebseinstellungen zu
verzeichnen, ohne daß ihnen Betriebserneuerungen oder -Er¬
weiterungen in diesem Rechnungsjahr gegenüberstünden und
so die ALschriebe am Gewerbekataster Len in gewöhnlichen Zei¬
ten durch Zugänge zn demselben sich ergebenden Ausgleich
fänden Das Ministerium des Innern hat deshalb den Amts¬
körperschaften nahegclegt , den Gemeinden , die durch den Rück¬
gang ihres Gewerbekatasters infolge von Betriebseinstellungen
im Lauf des Rechnungsjahres 1925 besonders empfindliche Ein-
nahmcausfälle erleiden , andererseits aber an der Amtskörper-
schaftsumlage nach Maßgabe des durch die Hauptveranlagung
für das Rechnungsjahr 1925 festgesetzten Gewerbekatasters be¬
teiligt bleiben, auf Ansuchen durch einen gewissen Siachlaß ihres
Amtsschadens betreffs so weit möglich und geboten entgegenzu¬
kommen.

Augsburg, 12. April . Gestern morgen ist der „Roten
Fahne" zufolge in Augsburg eine Sitzung des Landesansschus-
ses der Kommunistischen Partei für Bayern durch die Polizei
aufgehoben worden . Sämtliche Teilnehmer , unter denen sich
drei Reichstagsabgeordnete und drei bayerische Landtagsabge¬
ordnete befanden, wurden verhaftet , aber nach kurzer Zeit wie¬
der freigelassen.

München, 12. April . Der .Führer des Bahernbundes , Dipl .-
Jng . Ballcrstedt, der seinerzeit wegen Beleidigung des Han¬
delsministersDr . v. Meinl zu fünf Monaten Gefängnis ver¬
urteilt wurde, wollte im Gerichtsgebäude gegen einen Beschluß
des Amtsgerichts Beschwerde einlegen . Als ihm bedeutet wurde,
daß die Frist bereits abgclaufcn sei, begab er sich zum zustän¬
digen Landgerichtsdirektor und versetzte ihm auf dessen Ant¬
wort, das Gericht sei an die Gesetze gebunden , einen Schlag
ins Gesicht, worauf er das Gebäude verließ . Es wurde gegen
ihn ein gerichtliches Verfahren eingeleitet.

Altcnburg, 12. April . Gestern nachmittag hielt Adolf Eit¬
ler in einer öffentlichen Versammlung , zu der teilweise auf
Lastkraftwagen Hakenkreuzler nicht nur aus Thüringen , son¬
dern auch aus Sachsen und aus Preußen erschienen waren , eine
Rede. Die Hitlerianer gerieten nachher mit den Teilnehmern
einer kommunistischenGegendemonstration aneinander , wobei
es auf beiden Seiten Verwundete gab . Völlige Ruhe kehrte
trotz der weitgehenden Polizeilichen Absperrmaßnahmcn erst in
den Abendstundenwieder ein.

Berlin, 12. April . Die im Rechtsausschuß des Reichstags
wiederholt an die Regierung gestellte Frage , wie hoch stch der
Steuerrückstand der Hohenzollern belaufe , wird jetzt von dem
„Demokratischen Zeitungsdienst " dahin beantwortet , daß ins¬
gesamt die .Familie der Hohenzollern dem Staate 7 Millionen
Mark an Steuern schulde.

Ter württ. Landtag beim Deutschen Ausland -Institut.
Im Anschluß an die Landtagssitzung am Freitag statteten

me Mitglieder des württ . Landtags dem Deutschen Änsland-
mstitut einen Besuch ab , um dessen Räumlichkeiten und Ein¬
richtungen zu besichtigen. Äußer den Mitgliedern des Äand-
mgs, an deren Spitze das Präsidium des Landtags , waren die
Minister Bolz und Dr . Tehli -nger , sowie die württ . Reichs-
tagchbgeordnetenerschienen. Namens des Vorstandes begrüßte
Uinversttatsprofessor Dr . Uhlig die Gäste und über 'brachte
ihnen die Grüße des Vorstands , dessen Vorsitzender es lebhaft
veoauere, infolge einer Erkrankung heute nicht anwesend sein

EN . 3dach einigen treffenden Worten über die Beden-
lung ües Auslanddeutschtums , über seine Stellung draußen in

und über die Einstellung der deutschen Heimat zu
E "' .EEte er dem Landtag für alles , was bisher für das
Henriche Auslandinstitut getan wurde . In einem Ärtikel einer
AAchbr Zeitschrift war vor kurzem das Auslandinstitut ver-
ns» w , eine deutsche Spionagezentrale und eine wich-
Nnl», -'!Ä "" ü,des ausgelösten Großen Generalstabs zu sein,
i "AErsttatsprofessor Dr . Uhlig bat deshalb den Landtag in

EM , bei dem Rundgong durch das Institut ja recht
^ »WEN um hie Spionagezentrale zu entdecken. Er wolle

-dein des Landtags auch verraten , daß unter dem
E-E^ ut 'der Nesenbach hindurchftieße . Dort werde

d»„ u die große Unterseebootsflotte gebaut , die später über
ieinMiE«̂ !̂ - ^ Ein ins weite Meer hinausziehe , um die
iHpn ^ shlffe zu vernichten . In den Dachkammern oben
unterâ ^ ^ 5EchenHEN Anlagen zum Bau von Flugzeugen
däcktisnn^ ' ^ E Deutschland fehlen . Leider hätten solche Ver-
feinklin,"^ u aber auch eine sehr ernste Seite , denn die uns
märck-̂ ^ hunte Weltpresse sei leicht geneigt , solche Ammen-
Kultn,-!,^ ^ " , zu kolportieren . Das Ausland verfolgt jede
»". "Eit inr das Wcltdeutschtum mit Mißtrauen . Wir
deutsck--n^ ^ ^EN festen Willen entgegenstellen, für unsere
eiiEm f,,..Eruder und Schwestern zu tun , was möglich ist. Nach
heinicr Erläuternden Vortrag von Generalsekr.§ aufzu»̂
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ÄistiiiiiL "E^E lodann ein Rundgang durch sämtliche Räume des
Orkaniicoi^ EEeten, wobei M - die einzelnen Besucher von der
konnten«i" dem Ärbeiten des Instituts überzeugen
Verla,,: den Rundgang schloß sich ein Imbiß an , in dessen
des AusÎnN' ^ '^ ' Richard Werner namens des VorstandesLUSianoin tltulS .8i->

konnten""̂ " uao dem Ärbeiten des Instituts überzeugenAev̂ -' Iu .den Rundgang. ' ' ' ^

sesiestir-r-̂ ^ Euts ^ie Gäste nochmals begrüßte. General¬
rungen ükos- sFErtheimer machte hierauf interessante Ausfüh-
instituts die Ausgaben und Ziele des Deutschen Ausland-
Än Deuting m Aev des Landtags sprach Präsident Körner
dom er »n!'i n">.7^ ^ "dinstitut -den verdienten Dank aus . Nach-
Ktzenden N^^ ^ eienden don einem Telegramm des Vor¬
gegeben Loli-- Generalkonsul Dr . Wanner , Kenntnis
Er die Mitalie^ °^ 3 wertvoll eine solche Führung
jwinge dazu Kon, E ^ i. Was man geseben habe,
Innung auszuiw!̂ ^ ^ ^ . uslandinstitut die höchste Aner-
dErn und Sckwov̂ n" ' ^ E„ die Hilfe, die es den deutschen Brü-
«uf das WoM Es *̂ "I-R" sland leiste. Er erhob sein Glas

E des Deut,chen Auslandinstituts . Im weiteren

Verlaus der gemütlichen Unterhaltung sprachen noch die Reichs-
tagsabgeordneten Feilmahr und Vogt.

Deutsch demokratische Beamten ) und Lehrertagung.
Am gestrigen Sonntag fand im Bürgermuseum in Stutt¬

gart eine aus allen Teilen des Landes sehr zahlreich besuchte
Beamten - und Lehrertagung statt . 3tach einleitenden Worten
von Postamtmann Wacker, und des Vorsitzenden der Tagung,
Postinspektor Franz , sprach Landtagsabgeordneter Schees über
das Thema : „Der Beamte im Volksstaat ". Nach einer lebhaf¬
ten Aussprache fand folgende Entschließung einstimmige Än-
nahme : Die heute im Bürgermuseum in Stuttgart vereinig¬
ten deutsch-demokratischen Beamten bekunden den Willen , sich
innerhalb der Partei enger zusammenzuschließen . Dieser Zu¬
sammenschluß hat den Zweck, die demokratischen Gedanken und
das Bekenntnis zur Republik unter der Beamtenschaft auszu-
Lrciten und die Interessen der Beamten mit Nachdruck zu
wahren . Die Versammlung weist die unberechtigten Vorwürfe
zurück, die allgemein gegen die Beamtenschaft erhoben werden,
als ob sie an der schweren wirtschaftlichen Notlage der Wirt¬
schaft und des Staates schuld wären . Sie verlangt vielmehr,
daß allgemein anerkannt wird , daß die Beamtenschaft seit
Kriegsausbruch bis heute im Interesse des -Vaterlandes und
des Bolksganzen ein Opfer ums andere gebracht hat und noch
bringt . Die demokratischen Beamten sind bereit , für eine
durchgreifende Vereinfachung der Staatsverwaltung mit Nach¬
druck einzutreten und ihre volle Arbeitskraft der Oeffentlich-
keit zur Verfügung zu stellen . Sie werden sich aber mit aller
Entschiedenheit gegen jeden weiteren Eingriff in ihre durch die
Verfassung verbürgten Rechte zur Wehr setzen. SW sind er¬
staunt , daß die württ . Regierung der sachlich unrichtigen und
unwahren Beamtenhetze stillschweigend zusieht und dadurch in
den Augen weiter Kreise den Anschein erweckt, als ob sie diese
Hetze billige . Diese Auffassung wird dadurch bestätigt , daß die
Regierung die Meinungs - und Vereinigungssreiheit der Be¬
amten durch disziplinäre Maßnahmen erschwert . Die demokra¬
tischen Beamten verlangen von den übrigen Volks - und Be¬
rufskreisen insbesondere von den Wirtschaftskreisen , daß sie in
ihrem Teil dazu beitragen , daß bei ihnen alle zur Gesundung
der Wirtschaft notwendigen Oruanisation -smaßnahmen ergrif¬
fen werden . Sie denken dabei an so manchen aufgeblähten Ap¬
parat , wie er sich da und dort in der Wirtschaftswelt zeigt.
Durch möglichst weitgehenden Preisabbau , an dem sämtliche
beteiligten Kreise mitzuwirken haben , muß der nach der Stabi¬
lisierung der Währung geschwächten Kaufkraft Rechnung ge¬
tragen werden.

Die ewige Militärkontrolle.
Berlin , 11. April . Obwohl sämtliche Streitfragen zwischen

den Militärkontrollkommissionen und der Reichsregierung bis
auf einige winzige Neste aus der Welt geschafft worden sind,
zeigen die Kommissionen noch immer keine Neigung , ihre Ar¬
beiten zu beendigen und wieder nach Hause zurückzukehren . Aus
Grund des Friedensvertrages müßten sie -von rechtswegen jetzt
das Reich verlassen , da die Abrüstung durchgeführt ist und sie
ihre Aufgaben erfüllt haben . In Paris aber klammert man
stch daran , daß erst der Völkerbund , auf den nach dem Frie¬
densvertrag die Kontrolle übcrzugehen hat , sich entschieden
haben müsse, bevor an eine Abberufung der Kontrvlloffiziere
herangegangen werden könne . Das ist eine Auffassung , die mit
dem Versailler Vertrag nicht vereinbar ist und die lediglich den
Zweck verfolgt , die Militärkontrolle zu verewigen , da ja be¬
kanntlich bei der langsamen Arbeit des Völkerbundsapparats
damit gerechnet werden muß , daß noch Jahre vergehen , che in
Genf wegen der Nebernahme der Kontrolle irgendwelche Be¬
schlüsse endgültiger Natur gefaßt werden . Auch dieser Fall
zeigt , wie wenig auf der Gegenseite doch von L«m Locarno-
Geist zu verivüren ist.

Ausland.
Paris , 12. April . Der französische Abgeordnete Augagneur

kritisierte scharf die Mandats - und die Orientpolitik Frank¬
reichs, die sich zu sehr im Fahrwasser Englands bewege.

Quebec, 12. April . Nach der Rückkehr der kanadischen Ver¬
treter von der Völkerbundsversammlung gab ein liberaler Ab¬
geordneter im kanadischen Parlament der Hoffnung Ausdruck,
daß der Völkerbund den Friedensvertrag von Versailles bald
aufheben möge . Das kanadische Volk wüßte , wohin die Politik
steuere . Nach den Locarnoverträgen sollte man alles vergessen,
was über die deutschen Grausamkeiten gesagt worden sei.

Die Bedingungen der Marokkomächte.
Paris , 12. April . Als Basis des Friedens -Vertrages mit

Abd el Krim wird die vollständige Unterwerfung der Rif-
und Djeballas -Stämme unter den Sultan von Marokko gefor¬
dert . Man erklärt in Paris , daß über diesen Punkt von einer
Diskussion keine Rede sein könne. Als Gegenleistung gegen
diese Unterwerfung verspricht man den Rifs die administrative
Autonomie . Die Grenzen des Gebietes an der spanischen Ein¬
flußzone , dem diese Autonomie gewährt werden könnte , sind
von den Delegierten festzustcllen. Die französischen Grenzen
gegen -das Rifgebiet würden unverändert bleiben . Falls leichte
Veränderungen nötig werden sollten , so würden diese einzig
auf Grund von Verhandlungen zwischen Frankreich und Spa¬
nien vorgenommen werden . Am weiteren sehen Frankreich und
Spanien eine weitgehende Amnestie und einen gegenseitigen
Gefangenenaustausch vor . Um aber dem Frieden nicht nur in
Form eines Wassenstillstandes , sondern einen dauernden Cha¬
rakter zu geben , halten es Spanien und Frankreich für not¬
wendig , den Rifleuten noch eine Anzahl Garantisbedingungen
aufzucrlegen . Die Rifstämme sollen vollkommen entwaffnet
werden , die Geschütze, Maschinengewehre , Munitionslager und
Gewehre sind auszulisfern und über die zu schassende Miliz¬
armee des Rifgebietes wollen sich Frankreich und Spanien eine
genaue Kontrolle Vorbehalten . Ebenso wollen -sie trotz der Ein¬
räumung der administrativen Autonomie fiir -Las Rifgebiet den
Rifleuten das Recht einschränken , ihre Führer nach Belieben

zu wählen . Vor allem werden die Unterhändler darauf drän¬
gen , die Verabschiedung ALL el Krims und gegen eine ange¬
messene Entschädigung dessen Entfernung aus Afrika durchzu¬
setzen. Für den Fall , daß die Verhandlungen in Udschda zu
keinem Ergebnis führen sollten , bleiben Spanien und Frank¬
reich gerüstet , um sofort eine Offensive gegen Abd el Krim zu
unternehmen . General Boichut erhielt Instruktionen , sich be¬
reit zu halten . An Abd el Krim wurde eine Mitteilung ge¬
schickt, worin dem Rifführer angcdroht wird , daß die Offensive
gegen ihn wieder ausgenommen werden sollte, falls cs zu keiner
Einigung kommen sollte.

Der alte Hetzer.
Paris , 12. April . Poincare hielt gestern bei der Ein¬

weihung eines Kriegerdenkmals in Brillon eine seiner bekann¬
ten Reden . U. a . erklärte er : „Frankreich verlangte nach seinem
Siege im Weltkriege die Erfüllung nur dreier Forderungen:
die Rückgabe Elsaß -Lothringens , das ihm mit Gewalt entrissen
worden war , die Wiedergutmachung der Kriegsschäden und
endlich die Garantie für die zukünftige Sicherheit Frankreichs.
„Während der Friedensverhandlungen ", führ Poincarü fort,
„wurde die Erfüllung dieser drei Forderungen uns verspro¬
chen, und nur deshalb haben wir Len Vertrag von Versailles
unterzeichnet . Leider war Frankreich allein der Staat , der die
Erfüllung dieser Forderungen verlangte , und es -hatte sofort
gegen Len schlechten Willen Deutschlands und gegen die Gleich¬
gültigkeit seiner Alliierten anzukämpfen . So ist cs zu ver¬
stehen, daß seine drei Forderungen nur zum geringsten Teil
durchgefübrt werden konnten ." Poincare Protestierte dann
gegen die Räumung des Ruhrgebietes und gegen dce Locarno-
Politik , die das Kabinett Briand einzuschlagen für gut be¬
funden habe , da diese Politik Deutschland viel zu viel Vertrauen
einräume.

Auch Rußland hat seinen Prätendenten.
Der Weltkongreß der russischen Emigranten , der seit meh¬

reren Tagen in Paris ^attfand , ist gestern abend geschlossen
worden . Der Großfürst Nikolaus wurde einstimmig zum „rus¬
sischen Zaren " ausgerusen . In einer flammenden Proklamation
wird die Hoffnung ausgesprochen , daß der erbarmungslose
Kampf gegen die bolschewistischen Schänder und Henker des
russischen -Vaterlands , den die Emigranten unter der Leitung
ihres Zaren Nikolaus führen wollen , von Erfolg gekrönt sein
wird . Das Manifest schließt mit den Worten : „Unser Credo
ist einfach und klar : Der Kommunismus wird zugrunde gehen.
Rußland ist ewig . Dieses Credo ist die beste Garantie für
unseren Sieg ."

Die Washingtoner Handelskammer für die Herabsetzung
der Reparationszahlungen.

Paris , 11. April . In dem gestern von der amerikanischen
i Abteilung der Internationalen Handelskammer in Washington
! über die Wirtschaftslage in Deutschland ausgegebenen Bericht
! heißt es nach der „Chicago Tribüne ", daß Deutschland nicht in

der Lage sei, gleichzeitig den Anforderungen aus den privaten
Anleihen und den Repärationszahlmnzen aus dem gegenwär¬
tigen Dawesplan nachzukommen. Deshalb werde eine Revision
-des ganzen Schemas angeregt und zwar derart , daß die Zah¬
lungen herabgesetzt würden. Die Reparationszahlungen ge¬
fährdeten die ungestörte Liquidierung von Privaten Anleihen.

Ein mißglückter Tripolisflug.
Aus Malta wird gemeldet, daß die italienischen Unter-

staatssekretäre -des Kriegsministeriums und des Luftministe¬
riums , die Mussolini auf der Fahrt nach Tripolis in einem
Flugzeug folgen wollten, mit dem Flugzeug zwischen Malta

i und Tripolis ins Meer stürzten. Sie wurden von einem klei-
i nen Handclsdampfcr gerettet und nach Malta geschafft. Dort
- wurden sie an Bord des Schlachtschiffes des englischen Mittel-
i meergeschwaders„Queen Elizabeth" gut ausgenommen, bis der

italienische Kreuzer „Ti-gre" erschien, um sie nach Tripolis zu
j führen.

Geheime Kommumstenkmrfcrcnz in Stockholm.
Wie „Svenska Dagbladct " erfährt , -hat während der Oster-

, feiertage in der schwedischen Hauptstadt eine geheime Konferenz
von Kommunisten stattgefunden , an der außer Delegierten der
schwedischen und norwegischen Kommunisten je ein Vertreter
der ungarischen , österreichischen, deutschen und -karel" -*>en Kom¬
munisten teilgenommen hat . Auf der Tagesordnung der gehei¬
men Konferenz stand ausschließlich die Frage der militärischen
Propaganda in den europäischen Armeen , die auf einem . -grö-
ßeren Kongreß weitcrbehandelt werden soll, der innerhalb der
nächsten Zeit in Holland oder England stattfinden soll.

Mussolini bleibt Anschlußgegner.
London, 12. April . In einen: Interview mit spanischen

Journalisten , das in der „Sunday Times " wiedergegebenwird,
erklärte Mussolini , daß er niemals eine Einverleibung Oester¬
reichs an Deutschland zugeben werde. Mussolini dementierte
dann erneut die Gerüchte über ein Geheimabkommen zwischen
Italien und Moskau. Die Beziehungen der beiden Länder
seien herzlich und die Handelsbeziehungen rege, denn die Wirt¬
schaften beider Länder ergänzten sich vorzüglich.

Schwierige Landung des Amundsen -Luftschiffs.
Tausende von Zuschauer zogen gestern zu Fuß , mit dem

Rad oder Auto von London , Norm ich und Ipswich nach Pul-
ham , um Amundsens Luftschiff landen zu sehen. Erst kam das
Frühstück , dann das Luftschiff , das mit sechs Stunden Verspä¬
tung gegen 3 Uhr nachmittags statt um 9 Uhr morgens über
dem Flugplatz erschien, auf dem sich zur Begrüßung der eng¬
lische Luftminister und der Kronprinz von Norwegen einge¬
funden hatten . Es machte um 3 Uhr 10 den ersten Landungs-
Versuch. Hunderte von Helfern hatten bereits die Stricke er¬
griffen , um das Luftschiff provisorisch am Erdboden zu befesti¬
gen , als die in England schon recht heiße Frühjahrssonne durch
eine Wolkenwand brach , das Luftschiff durch die Erwärmung
mit neuem Auftrieb versah und den Händen der Helfer entriß.
Um 5 Uhr 50 wurden weitere Landungsversuche gemacht, die



erst kurz vor 6 Uhr erfolgreich waren, sodaß die Offiziere des
Luftschiffs landen konnten und das Luftschiff selbst um 6.15 Uhr
in der Halle verstaut wurde. Der italienische Luftschiffoffizier
Nobile erklärte, daß das Luftschiff mindestens eine Woche in
der Halle bleiben werde, um eine neue Wasserstoffüllung auf¬
zunehmen. Wahrscheinlichwird die Reise direkt von Pulham
nach Leningrad fortgesetzt werden, weil es nicht möglich sein
wird, das Luftschiff an einem Verankerungsmaste in Oslo län¬
gere Zeit den atmosphärischen iStörungen auszusetzen, wäh¬
rend in Leningrad eine in diesen Tagen fertigwerdcnde Halle
gebaut worden sei.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 12. April. Sonntag nachmittag fand im

,Mären " eine außerordentliche Generalversammlung
des Bezir skons um - Vereins  statt . Sie wurde von
dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats, Karl Korn müller,  er¬
öffnet, der die Anwesenden begrüßte, die Tagesordnung be¬
kanntgab und zur Erstattung des Geschäftsberichts über das
zweite Geschäfts-Halbjahr und die letzten drei Monate dem stell¬
vertretenden Geschäftsführer Karl Titel ius  das Wort er¬
teilte. Dieser begrüßte zunächst den an Stelle des verhinder¬
ten Verbandsrevisors Fischer erschienenen Landtagsabgeordne¬
ten Feuerstein-Stuttgart , geschäftsführendes Vorstandsmitglied
des Verbands württ . Konsumvereine. Der Berichterstatter
führte u. a. aus , daß es reichlich schwer hielt, angesichts der
wirtschaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten mannigfachster
Art den Verein über die Klippen hinwegzubringen , obwohl,
seitens der Geschäftswelt schadenfroh verkündet wurde, der
Konsumverein mache bald Pleite . Etwa 80 austretcnden stehen
111 neue Mitglieder gegenüber, die Gesamtmitgliederzahl be¬
laufe sich heute aus rund 2300. Die Preisgestaltung unterlag
kolossalen Schwankungen, Steuern , Zins und sonstige Abgaben
stellten starke Anforderungen . Wenn behauptet wurde , der
Bezirks-Konsumverein zahle zu wenig Steuern und sei steuer¬
rückständig, so müsse er das als Lug und Trug bezeichnen. Der
Verein war ständig der Preisregulator im Geschäftsleben. Im
letzten Geschäftshalbjahr betrug der Umsatz 346 000 Mark , heute
besitze der Verein 15 Verkaufsstellen, eine 16. (Schömberg)
wurde geschlossen, da sie sich infolge der Konkurrenz und derEröffnung einer Verkaufsstelle in Oberlengenhardt nicht mehr
rentierte . Die Großeinkaufs-Genossenschaft deutscher Konsum-
Vereine war bereit, den Verein mit Rat und Tat zu unter¬
stützen; sie nahm für 6—7000 Mark Textilwaren ab ; auch der
Verband württ . Konsumverine half tatkräftig mit, um über die
gefährliche Zeit hinwegzukommen. Größere Eingänge habe die
Sparkasse zu verzeichnen, da der Verein die Spargelder um
2 Prozent höher als die Oberamtssparkasse verzinse. Sehr zu
wünschen lasse die Einzahlung der Geschäftsanteile, statt rund
66 000 Mark leien davon erst 15 000 Mark eingezahlt, eine lächer¬
lich kleine Summe , um ein größeres Geschäft vorteilhaft umzu-
treibcn, dazu kommen noch 16 000 Mark Aufwertungssumme.
Dankend wurde der Arbeiter und Angestellten gedacht, die der
schwierigen Lage entsprechendes -Verständnis entgegenbrachten-.
Mit einem Appell an die genossenschaftliche Treue und der Auf¬
forderung, restlos die Einkäufe im eigenen Geschäft zu tätigen,
schloß der Bericht. Kassier Aymar.  berichtete über die finan¬
ziellen Schwierigkeiten bei Antritt seines Amtes. Durch die
verschiedenstenMaßnahmen sei es gelungen, den Schulden¬
stand von 160000 Mark auf 100 000 Mark zu verringern.
Schars verurteilte er die frühere Geschäftsführung, die im Ein¬
kauf weit über das hinausging , was eingenommen wurde;
wäre es so weiter gegangen, dann wäre der Verein bald er¬
ledigt gewesen. Durch äußerste Zurückhaltung im Einkauf ge¬
langte man nach und nach zu normaleren Zuständen. Der Ge¬
samtumsatz vom 1. Juli 1925 bis 31. März 1926 betrug 465 764
Mark , der Gesamtumsatz bis zum Ende des Geschäftsjahres
werde die Summe von 600 000 Mark erreichen. Von der Krise,
die im Januar besonders groß war , weil der Umsatz zurück¬
ging und die Verpflichtungen sich mehrten, habe der Verein sich
erholt , Pflicht der Gesellschafter sei es, den unsinnigen Gerüch¬
ten, die über den Verein verbreitet wurden, entgegenzutreten
und der Verwaltung Vertrauen entgcgenzubringen. Angesichts
der bedeutenden Verpflichtungen, welche dem Verein außer
Warenlieferungen namentlich aus Umsatz-, Wein - und Ge¬
meindesteuern erwachsen, sei es dringend nötig, demselben mehr
Betriebskapital zuzuführen durch volle Einzahlung der Ge¬
schäftsanteile. Das Arbeiten mit fremdem Gelde sei nicht vor¬
teilhaft und schädige auch die Genossenschafter; es genüge nicht,
wenn die Mitglieder ihre Dividende stehen lassen, sie müssen
darnach streben, die restlichen Geschäftsanteile zur Einzahlung
zu bringen . Der Bezirks-Konsum-Verein sei eine Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , die Haftung der Mitglieder sei nicht
höher wie 30 Mark , zu Besorgnissen sei, nachdem der Verein
sich wieder erholt habe, kein Anlaß mehr, es gelte für die Mit¬
glieder, dem Verein Treue zu halten. Eine rege Aussprache
schloß sich an diese Mitteilungen u. a . wurde Vorlage einer

Vergib.
Or,g,na1-Roma» von H. Courths -Mahler

57. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Ein triumphierender Ausdruck kam in Trautes

Augen.
„So werde ich heute noch nach Lankwitz fahren

und meiner Mutter melden, daß Lori zu ihr kommt.'
„Nach Hause kannst du fahren — aber ob Lori

nach Larckwitz gehen wird, das bezweifle ich.'
„Sie kann sich nur glücklich schätzen, daß meine

Mutter sie aufnimmt.'
„Das ist Loris Angelegenheit. Ihr Wunsch und

Wille sind da maßgebend.'
' Traute warf den Kopf zurück.

„Nun, ich erwarte bis morgen deine Entscheidung.
Es ist vielleicht besser, ich fahre heute nicht nach Lank-
Witz; Mama würde mir anmerken, daß hier etwas
vorgefallen ist.'

Er sah sie kalt an.
„Meinetwegen brauchst du dir keine Beherrschung

aufzuerlegen. Aber hüte dich, auch nur ein beleidigen¬
des Wort über Lori fallen zu lassen — zu wem eS
auch sei. Sie steht unter meinem Schutze! Ich bürge
mit meiner Ehre für di« ihre! Vergiß das nicht! Und
nun laß mich, bitte, allein — ich Hab« noch zu arbei-len !'

Schweigend, mit hochmütigem Gesicht ging fl» hin¬aus.
Hans-Georg war allein.
Erst wollte er sofort zu Lori stürzen, um sie zu

beruhigen, aber dann verhielt er den Schritt. Nein,
jetzt war er selbst noch nicht ruhig genug, um ihr ein«
Stütze zu sein. Die letzte Stunde hatte ihre Seelen
bis in die tiefsten Tiefen aufgerührt. Nun mußte erst
jeder mit sich selbst fertig werden, da sie nicht gemein¬
sam tragen durften, was ihnen auferlegt worden war.

Er warf sich auf den Diwan und überließ sich

Bilanz gewünscht, die aber laut .Satzungen erst bei -der ordent¬
lichen Generalversanrmlung zu erstatten ist, weiter kam die
Lage in Schömberg zur Sprache, worüber entsprechende Auf¬
klärung erfolgte ; auch das Abstoßen von Textilwaren an die
GroßeinkaufsgenossenschaftDeutscher Konsumvereine wurde be¬
sprochen und betont, daß an kleineren Plätzen derartige Artikel
nicht zugelegt werden -sollten. Von der gegenwärtigen Ver¬
waltung , -welche-diese Artikel nicht einführte , wurde dies zuge¬
geben, andererseits aber bemerkt, daß die Mitglieder es nicht
verstanden, die ihnen damit gebotenen Vorteile auszunützen.
Zum nächsten Punkt , Satzungsänderungen , führte Kassier
Aymar  aus , daß nach Z 9 Absatz 4 der Satzungen die Mit¬
glieder berechtigt seien, auf gekaufte Waren 5 Prozent Rabatt
zu fordern, hiegegen zwingen die Wirtschastsverhältnisse
zu der Notwendigkeit, daß der Berwaltung bei Festsetzung
dieser Rabatte etwas mehr freiere Hand gelassen werde. Alle
Konsumvereine, auch Stuttgart , haben sich dieser Notwendig¬
keit gefügt. Der Aussichtsrat schlage vor , die -Festsetzung des
Rabatts Vorstand und Auffichtsrat unter Berücksichtigung des
Geschäftsergobnisses zu überlassen. Nach aufklärenden Wor¬
ten durch den Abgeordneten Feuerstein, der die Dringlichkeit
dieses Antrages in längeren Ausführungen überzeugend be¬
gründete, fand der Antrag des Aufsichtsrats ohne Widerspruch
Annahme. Für zwei ausgeschiedene Aufsichtsratsmitglieder
waren Neuwahlen vorzunehmen. An Stelle des ausgeschiede¬
nen Geschäftsführers Landwehr wurde vom Aufsichtsrat der
gegenwärtige Geschäftsführer Karl Titelius vorgeschlagen,
dessen seitherige Tätigkeit die Gewähr biete, daß er diesem Amt
mit Umsicht und -Gewissenhaftigkeitvorstehe. J -m Zusammen¬
hang damit wurde der Versammlung über den Fall Landwehr
durch Kassier Aymar und Äbg. Feuerstein Aufklärung gegeben.
Nach längerer reger Aussprache, an welcher sich auch Mbg.
Feuerstein - Stuttgart  aufklärend beteiligte, konnte zur
Wahl geschritten werden. Zuvor aber mußte ein Antrag des
Aufsichtsrats erledigt werden, der die Generalversammlung er¬
sucht, dem Genossenschaftsgesetz Rechnung tragend , den nach¬
ttäglichen Ausschluß des in freier Vereinbarung ausgeschie¬
denen Geschäftsführers Landwehr gutzuheißen. In Anbetracht
des den Konsumverein aufs schwerste schädigenden Verhaltens
nach seinem Ausscheiden als Geschäftsführer stimmte die Ver¬
sammlung obigem Antrag zu. Gewählt wurde zunächst der
neue Geschäftsführer. Kassier Aymar,  sowie Steuerinspek¬
tor Frey  baten , man -möge den seitherigen stellvertretenden
Geschäftsführer Titelius , der sich bisher vortrefflich bewährt
hätte und jeder Lage gewachsen sei, -mit dem Posten des Ge¬
schäftsführers betrauen . Auch dieser Vorschlag wurde ein¬
stimmig gutgeheißen, und Karl Titelius  als neuer Ge-
schäftsftthrer bestimmt. Zum Kontrolleur wurde Fritz B i -
scho f f - Neuenbürg und an die Stelle zweier Aufsichtsrats¬
mitglieder Eugen Schlotter  und Obcrbahnschaffner Sai¬
ler - Neuenbürg gewählt . Abg. Feuerstein - Stuttgart,
der vorgesehen -hatte, ein längeres Referat zu halten , konnte
in Anbetracht seiner bemessenen Zeit nur noch beherzigens¬
werte -Worte an die Versammlung richten. Es sei dringend
notwendig, und liege im eigenen Interesse , den Konsumverein
tatkräftig zu unterstützen, damit derselbe seinem Bestimmungs¬
zweck gerecht werden könne. Je größere Massen sich um die
Genossenschastsbewegungscharen, desto größer seien die Vor¬
teile des einzelnen. Heute, wo die ganze Wirtschaft vom Fieber
geschüttelt werde, hätte es sich gezeigt, daß die Konsumvereine
der gesündeste Teil der deutschen Wirtschaft seien. In 70 württ.
Konsumvereinen wurden 57 Mill . Mark umgesetzt, 1300000
Mark Steuern gezahlt und 2)4 Mill . Mark Rabatt konnten an
die Mitglieder ausbezahlt werden. Eine längere Aussprache
entspann sich über die Aufwertungsangelegenheit des Änker-
saat-Gebäudes und wurde einem Antrag des Vorstandes zuge¬
stimmt, den Ankersaal mit 30 000 Mark (anstatt bisher mit
16 000 Mark ) in die neue Bilanz aufzunehmen. Gegen 5 Uhr
konnte der Vorsitzende die Versammlung schließen.

Neuenbürg , 12. April . Zu der auf Sonntag abend in der
„Sonne " von der Württ embe r gisch en Bürger-
Partei  veranstaltetn Bismarckfeier  hatte sich ein zahl¬
reiches Publikum aus allen Kreisen cingefunden, sodaß der
Saal vollständig besetzt war . Es standen neben einer Rede des
Landtagsabgeordneten Dr . Beißwänger musikalische und ge¬
sangliche Genüsse bevor. Der Vorsitzende, Bezirksnotar Reutz,
begrüßte die stattliche Versammlung und wies darauf hin, daß
am 1. April sich der Geburtstag von Bismarck zum 110. Male
wiederholt -habe. Bismarck habe seinerzeit das deutsche Volk in
den Sattel gesetzt, heute könne man nicht -behaupten, daß es
sich als Reiter -gut bewährt habe ; aber trotz aller Politischen
und wirtschaftlichen Stürme habe es sich doch eines bewahrt:
die Einheit des Deutschen Reiches. An die Ansprache schloß
sich das gemeinsam gesungene Lied „O Deutschland hoch in
Ehren ". In dreivicrtelstündiger Rede führte Äandtagsabgeord-
neter Dr . Beißwänger  den Anwesenden die Leidensge¬
schichte des deutschen Volkes aus früheren Jahrhunderten , wo

seinem Schmerz. Wenn er daran dachte, daß Lori
Trautes Schmähungen gegenüber wehrlos gewesen,
dann stöhnte er auf wie ein Verzweifelter . Und daß
er sie davor nicht schützen durfte, wie er es wünschte,
das quälte ihn namenlos . Ein Gefühl, daS an Haß
grenzte, erfüllte ihn gegen Traute.

Mußte er nun sein ganzes Leben lang die Lüge
weiterschleppen, weil er die Wahrheit zu spät erkannt
hatte? Voll bitterer Reu« sagte er sich, daß er diese
Ehe zu unüberlegt geschlossen hatte und daß sie ihm
nun sein ganzes Leben vergiften würde.

Unruhig warf er sich hin und her, eine Beute der
quälendsten Empfindungen. Wenn doch der Vater jetzt
noch lebte! Dem hätte er sein Herz ausschütten kön¬
nen. Vielleicht hätte dieser ihm einen Weg zeigen
können aus dieser Qual und Wirrnis.

»
Mutter Klinischen lief unruhig im Hause umher.

Sorgenvoll hatte sie an Leris Tür gelauscht — aber
dahinter war alles still. Mit finsteren Blicken sah ne
hinter Traute her, die auf der Terrasse promenierte,
als sei nichts geschehen.

Zur Mittagstafel waren weder HanS-Georg noch
Lori erschienen; die junge Gnädige hatte auch nur im
Essen herumgestochert. Mutter Klinischen mußte die
Speisen wieder abtragen lassen. Dann schlich sie noch-
mals an Loris Tür. Sie klopfte auch leise an, aber
«och immer regte sich nichts.

Lori lag, wie sie beim Betreten ihres Zimmers
hingefallen war , auf dem Diwan . Nicht das , was
Traute ihr angetan hatte, war am schwersten zu er-
tragen. Viel härter litt sie unter der Gewißheit , daß
Hans Georgs Frieden gestört war und er niemals
wieder ein volles , reines Glück finden würde.

Daß sie schnell von Hohenstein fort mußte, stand
fest bet ihr. Sie hatte es ja schon beschlossen gehabt,
aber nun war alles ganz anders gekommen, als sie
gedacht.

DeutschlaM dê -Tuyrmelplatz fremder Völler war undHaft -deutsches Blut verspritzt wurde, vor Augen. Da
eine Mann auf und gab uns das Reich, und gab
Macht : Bismarck. Bismarck -verstand es maßzuhalten
folg, das zeigte 186h- Md 1870/71, während "sins " na^
großer^ Kriege Fetzen aus dem Leib gerissen wurden:hur-g mit Elsaß-Lothringen im Westen, reiche Gebiete in,
den und Osten, alles durch d̂en Versailler Vertrag . In MhA
-deri. Iarben ^schilderte Redner den großcn^Kanzler als weitblickenden Staatsmann und Politiker , sein Wirken auf sGebiet, -die innerpolitischen Kämpfe, die er durchzufechienÄ
-gegen die marxistische Idee und das Zentrum . Bismarz U
unsrem Haus gebaut , in -̂dem ŵir ^annähernd 50 Jahre nFrieden wohnen konnten, dank des Rückversicherungsvertra,^
mit Rußland , der abgeschlossen wurde, um das deutsche8
mit allen möglichen Sicherungen zu umgeben; er wurde
Bismarcks Nachfolgern zum Unglück für das deutsche8
nicht mehr erneuert / -Als Bismarck starb, da ging durcĥganze Welt ein ehrfürchtiges Schweigen, da -begriff «ruck/.
Deutschland der Letzte, daß ein -gewaltig großer Deutscher„„„
seinem Volk gegangen war . Ein düsteres Bild entrollted»,
Redner über die Zeit nach Bismarcks Heimgang, unfähigeU
liti-ker und Staatsmänner ' und deren gefährliches TreibenU
er -an dem geistigen Auge der Anwesenden Vorübergleiten ver¬
fehlte Politische Maßnahmen eines Bethmann -Hollweg' dai
unverständliche Winseln gewisser Politiker um den -Frieden ki
Friedensschlutz. Vorüber zogen die Politischen Leidensstatione«
des deutschen Volkes: Versailles, Spaa , Genf, London, Locar¬
no, Genf. Beißender Sarkasmus klang aus den WortenK
Redners , als er die verfehlten, schwächlichen und entwürdigen¬
den Dinge und -Mängel schilderte, sowie die Mittel , welche dM
eine Rolle spielten. Der Parlamentarismus von heute sei aM
nicht imstande, unser 'Vaterland besseren Zeiten entgegenzuW
ren . Wenn wir den Weg in -die Zukunft finden wollen, dam
müssen wir uns zusammenschließen, nicht aus jeder kleinen As-
ferenz einen Scheidungsgtund »rachen, die Zerflüftung Kz
deutschen Volkes müsse aüMren . Da Deutschland restlos ent¬
waffnet sei, müsse es ahwqrten , bis neue politische Konstelh
ttonen -sich ergeben, Leu Anstoß müsse von außen kommen.
Wenn in die Herzen dcH„deutschen Volkes etwas hineingesenlt
werde von dem Geist der.Pflichttreue wie ihn Bismarck besaß,
der Kraft und Liebe zürn Vaterland und das VertrauenW
uns selbst, dann -dürfe unser Volk hoffen, daß es wieder besser,
Tage sehen werde. Dem -zerschlagenen, entrechteten und K-
knechteten Vaterland , dem -Lande unserer Zukunft, dem Lab
unserer Kinder brachte -der Redner sein Hoch, in welches!,«
Versammlung begeistert einstimmte und es mit dem Deutsch¬
landlied bekräftigte. Der -Abend wurde umrahmt durch präch¬
tige musikalische Darbietungen von Frau Forstmeister Gauß
(Violine) und Fräulein Holzer (Klavier ), die sich auf stür¬
misches Drängen zu einer Dreingabe verstanden, und Baßsolis
von Herrn Professor -Feuerlein,  Stuttgart , dessen klang¬
volles, sympathisches Organ in sieben Nummern zur vollende¬
ten Geltung kam und mit dem auf Verlangen wiederholt ge¬
sungenen „Friedericus -Rex" einen vorzüglichen Abschluß bil¬
dete. Die Klavierbegleitung hatte Oberreallehrer Wi dünner
übernommen. Mt dem Gesang des Württemberger Liedes
und dem Dank ds Vorsitzenden an alle, welche zur Verschmie¬
rung des Abends beitrugen - vor allem an -Len -Festredner, fand
die alle Teilnehmer -hochbefriedigende Veranstaltung ihr Ende,

Neuenbürg, 12. April, Herr Robert Mayer, Zimmermei¬
ster, und dessen Sohn , Karl -Mayer , Wildbad, teilen uns mit,
daß von ihnen gegen ' das ' erlassene Gerichtsurteil Berufung
eingelegt wird.

(Wetterbericht .) 'Westlicher Hochdruck beherrscht zur
Zeit die Wetterlage . Da indessen im Westen eine neue De¬
pression sich ankündigt, ist für Mittwoch und Donnerstag nach
vorübergehender Aufhetterüwg wieder zeitweise bedecktes, wann
auch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Und in aller Sorge und allem Schmerz flutete es
doch immer wieder wie eine Woge der Glückseligkeit
über sie hin. Hans-Georg liebte sie! Diese Gewiß'
heil durchdrang sie mit heißer Freude, obwohl sie M
sagen mußte, daß dies Gefühl schon ein Unrecht sei.
Das hatte sie ja auch Trautes Anschuldigungen gegen¬
über wehrlos gemacht. Aber mochte es ein Unrecht
sein — Gott selbst hatte ihnen diese Liebe ins Herz
gelegt; wenn sie nur dafür sorgten, daß sie mW
Macht über ihre Handlungen erlangte, dann konnte
ihnen niemand einen Vrxwurf machen.

Eine heiße Zärtlichkeit wallte in ihr arft und der
starke Wunsch, Hans-Georg zu trösten, gleichviel,
sie dabei Schmerzen litt oder nicht. Nur ihn hätteI>e
gern glücklich gewußt, um jeden Preis.

Stunden vergingen ft , in denen sie nicht Mg
war, einen klaren Gedanken zu fassen. Ihr war, aw
müßten von draußen neue, feindliche Mächte am I»
stürmen, sie vermochte nicht, sich zu erheben und p
öffnen oder Antwort: zu geben. ,

Erst nach einer Weile erhob sie sich endlich uns
badete ihr Gesicht in kaltem Wasser. Dann ordnetest
mechanisch ihre Kleider. . ^

Sie seufzte tief und trat an das Fenster. Da M
sie Traute über den breiten Kiesweg nach dem
hinüber gehen. Sie hatte die Schleppe ihres Kle.oe
graziös gerafft, die zierlichen Füße sahen so kcnoe-
hast klein aus . Welch schönes Geschöpf sie war —
und doch so wenig liebenswert.

In ihre Gedanken hinein klopfte es wieder an
Tür, diesmal aber ettyas kräftiger. Lori zuckte z
sammen, ging aber dann, um zu öffnen. EM ^
ner stand draußen und meldete ihr, der gnädige pe
lasse sie bitten, in sei» Arbeitszimmer zu kommen.

Lori neigte das Haupt.
^ «ES ist gut, ich komme sofort!'

(Fortsetzung folgt)

Württemberg.
Stuttgart , 12. April . (Beleidigung durch die Presse.) Vor

dem Schöffengericht hatte/sich heute Redakteur Albert Brodbeä
von der ,/Schwäbischen-Tagwacht" wegen Beleidigung der drei
völkischen̂ Landtagsa -baeordneten Professor Mergenthaler.r. Sieger und Eisenbahnsekretär SchlumpbcrgerMPfarrer Dr . Sieger und Ei-senbahnsekretär SchlumPbergerM
verantworten . Der Angeklagte hatte in einer humoristischen
Beilage der „Schwäbischen Tagwacht" die Kleine Anfrage der
Völkischen im Landtag . -wegen der Nackttänze der Tänzerin
Bella -Siris satirisch behandelt und dabei gefragt, in welcher
Spelunke denn dieses-Trio ,sich Nackttänze angesehen habe, gegen
-die die Regierung nun -Einschreiten solle, da die Herren bei lei
-Bella Siris im Friedrichsbau -Variete so Weng wie das M-nisterium des Innern , hätten Anstoß nehmen -können. V
Staatsanwaltschaft beantragte wegen öffentlicher Beleidigt
eine Geldstrafe -von 300 Mark . Der Verteidiger, RcchtsaMW
v. Bagnato -Eßlingen plädierte auf Freispruch und bezeichn»!
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die gehöre . Einer politischest -«satire muffe Lei
die weitestgehend «Freiheit eingeräumt werden . Das
«^ " r^ i. e auf ne Geldstrafe von IM Mark und Veröffent-
U^ ^ ^ Eeils im „Staatsanzeiger " und iu der „Schwä-

^awacht " In der Begründung Würde ausgeführt,
WmeMgte die Grenzen zwischen noch -erlaubter Satire

dad Verhöhnung mehrfach Merschritten habe,
und beleidig ĉ r ^ Êxplosion .) Im Lagerraum der Firma
, « «> ller L Eo hier , Fabrik für ölfreie Grundiermittel . Rote-
AÄn wie entstand nachmittags aus noch nicht i-festgestelllcr Ursache
bnhisrave, „ die einen größeren Brand zur Folge hatte.

Euer wurde von der Feuerwache 2 gelöscht / Ein in dem Lager-
^ Ausbesserungsarbeiten beschäftigter,44 Jahre alter Maurer

'^ ^ i^ merê Brandverletzungen . an deren Folgen er noch am gleichen
schwer- verursachte Sachschaden isterlitt

im Katharinenhospital starb.
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Abend.

^ ^ ^ tuttaar/ "l2 . April . (Gegen einen Lohnabbau in der Holz-
, Eine Versammlung von Holzarbeitern hat beschloffen, daß,

Stuttaarter Unternehmer den beabsichtigten Lohnabbau , der
ü>. M -d-rherstellung der Löhne vom Juni vor . Is . zum Ziel hat.
! ?2r n sollten, alle geeignet erscheinenden Mittel angewandt wer-

sollen um den Lohnabbau zu verhindern. Die Stuttgarter Holz.
- «, « . - Nach « s ° »»-

.. . ^,2  Uhr morgens hat im Hause Pflasteräckerstraße 16 ln Gab.
der 29 Jahre alte Hilfsarbeiter Rudolj Kern leinen Bruder,

Ü-n 45 Jahre alten Betriebsbeamten Ottmar Kern durch 4 Schüsse
flötet Zwei weiter abgegebene Schüsse gingen fehl . Der Tat ging

weinend eine Auseinandersetzung wegen Elsersuchtsverdacht voraus.
De Wer stellte sich nach verübter Tat selbst per Polizei.
^ Stuttgart . 12. April . (Frische Milch . D . Bahnhofwirtschaften .)
Auf Veranlassungder Hauptversammlung.Ptt «deutschen Reichsbahn-
ael Mast ^ird den Bahnhoswirtschaften jetzt die Bereithaltung von
Ucker Milch zum Verkauf an Reisende zur Wicht gewacht . Davon
w rden besonders Reisende mit Kindern gelns Gebrauch machen,

Baihingen a. E .. 12. April . (Zur Stadtschultheißenwahl, ) Die
ackern hier erfolgte Vorstellung der Bewerber,, um die Stadtschult-
h«kenstelle wurde durch eine Ansprache des stellvertretenden Stadt-
Vorstandes. Ratschreiber Wischuf. eingelettet. - Es sprachen sodann
die Kandidaten Stadtschultheiß Häselin -Bcnhingen , Ratschreiber Lin-
Kenheil-Trossingen. Stadtpfleger Wild -Winnettdech um ihr Programm

^ ^ Bönnigheim , l2 . April , (Weinversteigerung .) Der Ortsverein
für Weingartner und Landwirte e.-G . m. bi Hehler hält am 21. April
d Is seine diesjährige Weinversteigerung ach wobei etwa 300 Hl.
nim Mnniqheimer Weine zur Versteigerung kommen.

Sindclfingen, 12. April . (Todesfall .) Gestern mittag ist Christian
Leibfried. Fabrikant und früherer Landtagsätigeordneter , infolge eines
Schlagansalls gestorben. Politisch gehörte Leibfried der Demokratie
an und war früher die führende Persönlichkeit ' der alten Demokraten.
Durch seine srühcre langjährige Tätigkeit als Gemeinderat in hiesiger
Stadt hat er sich sehr verdient gemacht . Im Jahre 1906 wurde Leib¬
sried von der Bolkspartei als Landtagsabgeordneter für den Bezirk
Böblingen gewählt. Zwei Wahlperioden hindurch gehörte er dem
Mrtt . Landtag an und hat sich auch dort durch seine Tätigkeit einen
Namen verschafft. Die beiden Nebenbahnen nr 'miserem Bezirk waren
ein tzaupwerdienst seiner parlamentarischen Tätigkeit.

Balingen , 12. April . (Aus dem Gemeinderat .) Der Haushalts-
plan der Stadt Balingen für 1926 weißt in Einnahmen 222416 , in
Ausgaben 475971 Mark , somit einen Abmangel von 253555 Mark
aus. Zur Deckung wäre eine Umlage von 26 '/» erforderlich , doch
wurde beschloffen, nicht über 17»/» Umlage , hinastszugehen , weil dieser
Satz das Aeußerste darstellt, was die Steuerzahler äusbringen können.
Im vorigen Jahr betrug die Umlage 14 >7». Es wurden jedoch 3°/»
Noch-Umlage beschloffen. Verschiedene Ausgaben wurden auf Schuld¬
ausnahme verwiesen, die eigentlich aus laufenden Mitteln zu bestreiten
gewesen wären. Besonders hart und ungerecht wirkt in Balingen
die Gebäudeentschuldungssteuer, deren baldige , Beseitigung in ihrer
heutigen Form niemand eine Träne nachweinen würde.

Bußmannshauscn , OA . Laupheim , 12. April . (Tödlich verun-
glückt.) Schultheiß Wekemann , der zurzeit bei Verwandten in Basel
weilt, ist ein Opfer des Großstadtverkehrs geworden . Er kam unter
ein Auto und erlitt einen Schädelbruch . Das Sanitätsauto der Amts-
Körperschaft Laupheim war im Begriff , ihn in .die Heimatgemeinde
zu transportieren, als die Nachricht eintraf , datz der schon In älteren
Jahren stehende Mann seinen Verletzungen erlegest sei. Die Gemeinde,
der er stets ein vorbildlicher Octsvorsteher wat , erleidet durch seinen
Tod einen schweren Verlust.

Gmünd, 12. April . (Deutscher Sängerbundstäg .) Am 30 . Mai
stndet hier der Deutsche Sängerbundstag statt / Bet diesem steht als
Hauptpunkt zur Beratung u. a . die Abhaltung des 10. Deutschen
Sangerbundessestesim Juli 1928 in Wien . Die Bundesversammlung

Schwäbischen Sängerbundes findet bekanntlich am 17. und 18.
april im Löwenkellersaal statt . Die Tagung dürste sich zu einer
9c°öm Kundgebung für das deutsche Lied gestalten , da die Vertreter
von 24 Gauen, denen über 1000 Bundesvereine angehören , zugegen
sein werden. - , >

Es«ihatlsen, OA Sanlgau , 12. April . (Tödlicher Sturz .) Als
a?., - öcü der S2 Jahre alte LandwirL,Dreher von hier mit
-msduscheln Maden beschäftigt war , stürzte vom Wagen und erlitt
I Ichwere Rückratoerletzungen , daß er trotz ärztlicher Hilfe einige
Tage daraus seinen Verletzungen erlegen ist.

t.)

Baden.
Heute abend scheut ^ auf einer ab-

"" " Herannahinen
Ppers ernes um eis Personen besetzten

Gefährt schlug um und sämtliche Insassen wur-
ickwero geschleudert . -Sechs Personen erlrttchr
iNaiu -isiP ? ' ' dem - oder lSchädelbrüche und mußten dem
' " ankenhLus zugeführt werden.
Äauimann ^ ' April.  Sonntag abend ist ein öOjähriger
die LöllewürA ^ dchurg von dem Ravenna -Viadukt , auf dem
übeMin 37 Meter Höhe die Ravenna -Schlucht
Ustür -it ' Bett des Ratteun -abaches tödlich ab-

Mutlich handelt es sich um einen Selbstmord.
Misters E T " ?? /April . An dem Prozeß des Bürger-
Sehörioen ^ " ^ ^ 'AAeberlmgen gegen den >der S .P .D an-
zuna d-s » c Seitz - spetzgart , der Dr . Emerich in einer Sit-
lällte das ts einen notorischen Lügner , genannt hatte,
lung drs nach fünfstündiger Verhand-
W Ug MgiTÄ - . Dr - .seitz wurde wegen formaler Beleidigung
khnt . um »? Geldstrafe verurteilt . Das Gericht hatte es abge-
^ürgerm ?ist-"-L von Zeugen die Wahrheitsliebe des
andererseits gerichtlichen Prüfung zu unterziehest ',
reicht werden0 " " ^ Vergleich der beiden -Parteien nicht er-

Wen ^ g ^ April . In , der Nacht zum Sonntag,
ein dem Horgnt Pleukartsförsterhof bei

Heidelbenn-^ ^ Er aus . Durch das energische Eingreifen
zen Tiedllmv^ ,-̂ ^ "^ ehr konnte eine , Vernichtung der gan-
sir>> Mjb dm-i^Ä ^ dert werden . Jedoch brannten der Guts-
ßrichpci, M ,̂„ „ AAeuer - und Stallgebäude nieder . Die Orts-

der Ani'^ a ^ und Schwetzingen des Frontkriegerbundes
«"er Wanderung Trenbund -Schlageter , die sich auf
? ? >e an den heiligten sich in hervorragender
Aloh breiinenbpn ^ i» ^ - -^ ' - Dw Möbel wurden aus dem lich-
? 'ch a„s den >« ^ u^ ^ d)chaftsgvbäude herausgsholt und das
Ortsgruppe kein, "^ " - gerettet . Leider wurde , ein Mann der

h», «en D«r deutsche

I Bostscheckverkehr ist der größte , den es überhaupt gibt . Das
Weltpostbüro berechnet den deutschen Umsatz im Postscheckvcr-
kehr für 1924 auf über 93 Milliarden Goldfranken . An zweiter
Stelle steht , wie das „Achtuhrabendblatt " meldet , Frankreich
mit 37 Milliarden Goldfranken . Es folgen die Tschechoslowakei
mit 23 Milliarden Goldfranken , die Schweiz mit 20, Deutsch-
Oesterreich mit 10, Japan mit 4, Italien mit 1,8, die Nieder¬
lande mit 1,4, Dänemark mit 1,3, Ungarn und Belgien mit je
einer Milliarde . Auch die Zahl der Postscheckkunden ist mit
800 000 in Deutschland weitaus am größten.

Zum Zugunglück bei Ehrwnld melden die „Münch . N.
Nachr .", daß der Betrieb auf der Linie Garmisch -Partenkirchen
—Innsbruck am Samstag wieder ausgenommen worden ist.
Die Lokomotive des verunglückten Zuges muß an Ort und
Stelle abmontiert werden , weil sie sich bei dem Sturz tief in
den Boden eingewühlt hat und weil ihr Gewicht außerdem
zu groß ist. Die amtliche Untersuchung ist noch nicht vollstän¬
dig abgeschlossen, doch steht mit ziemlicher Sicherheit fest, daß
ein strafbares Verschulden irgend eines Bahnbediensteten nicht
vorlicgt . Auf Grund des Staatsvertrags zwischen Oesterreich
und Bayern über Schadengutmachungen muß für den gesamten
Schaden des Eisenbahnunglücks die Oesterreichische Bundes¬
bahn aufkommen , da das Zugunglück auf österreichischem Ge¬
biete erfolgt ist.

Die Tanzrekordwut . Der Tanzkünstlee Fernando , der wäh¬
rend des Berliner Sechstagerennens in der Arena am Kaiser-
damm 130 Stunden hindurch tanzen wollte , und lSamstag mit¬
tag , nachdem die anfangs verweigerte Polizeiliche Erlaubnis
erteilt war , startete , bat Sonntag nachmittag 5 Uhr bereits sein
Vorhaben aufgeben müssen , da er an einer Leistendrüsemcbwel-
lung litt . Fernando hatte bereits 29 Stunden hinter sich und
dabei 102 Partnerinnen gehabt.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 12. April . (Landesprobuktenbörse .) Die Stimmung

am Gelreidemarkt hat sich weiter befestigt : für greifbare und bald
eintreffende Ware besteht vermehrte Nachfrage . Es posierten je IM
Kg . : Auslandsweizen 30 —33 50 , -am 8. April 30 - 33), Weizen 25
bis 28 (24—27). Sommergerste 17,50 - 21,50 (17—21). Roqgen 18
bis 19,50 (18 - 19), Hafer 17- 19 (16,50 - 18,501, Weizenmehl Nr . 0
43 —44 (42.5- 43 .5), Brotmehl 33 - 34 (32 .5- 33,5 ), Kleie 9.50 - 10
(unv ), Wiesenheu 5 —6 50 (unv, ), Kleeheu 6,50 —7,50 (unv .), Stroh
4 —4,50 (unv .) Mark.

Neueste Nachrichten.
Leipzig , 12. April . Am Montag vormittag stürzte im Süden

der Stadt bei Ausschachlungsarbetten zum Bau städtischer Wohnhäuser
eine etwa drei Meter hohe Erdwand ein . Zwei Arbeiter wurden
verschüttet , von denen der eine durch die herabstllrzenden Erdmassen
erdrückt wurde , der andere aber wurde mit schweren inneren Verletz,
ungen in das Krankenhaus übergeführt.

Essen - Ruhr , 12. April . Heute früh wurden in Alten -Essen ein
Kraftwagenführer und seine Geliebte mit Schußwunden im Kops tot
ausgesunden . Es liegt zweifellos Selbstmord vor.

Berlin , 12. April , Reichskanzler a . D . Dr , Wirth hat gestern
seine seit längerer Zeit geplante Reise nach Rußland in Begleitung
des Staatssekretärs Dr . Hemmer angetreten . Dr . Wirth wird sich
einen Tag in Riga aufhalten und sodann nach Leningrad Weiterreisen,
wo sich die Zentraloerwaltung der Moloqa Holzindustrie A . G . be¬
findet , deren Aufsichtsratsoorsitzender Dr . Wirth ist.

Berlin , 12. April . Der Leiter der deutschen Delegation für die
deutsch-französischen Handelsvertragsverhandlungen . Ministerialdirektor
Posse , fährt heute nachmittag nach Paris zurück , um die während
der Osterpause unterbrochenen Verhandlungen programmäßig wieder
aufzunehmen . — In Berlin fand eine Konferenz sämtlicher preußischer
Ober - und Regierungspräsidenten statt , die sich mit Fragen der preu¬
ßischen Vcrwaltungsreform befaßten . — Der Landcsral des Saar¬
gebiets erneuerte in seiner Montagsitzung erneut sein Treubekenntnis
zum deutschen Vaterlande . — Bei dem Zusammenstoß zweier Autos
geriet der eine Wagen auf den Bürgersteig und überfuhr zwei Schü¬
ler , von denen der eine derart schwere Verletzungen erlitt , daß er auf
dem Transport ins Krankenhaus verstarb.

Königsberg , 12. April . Ausgefahrene Schiffer von Neukuhren
wurden in der Nacht vom Montag vom Sturm überrascht . Ein mit
drei Personen besetztes Boot kenterte . Zwei Fischer ertranken , wäh¬
rend der dritte von einem anderen Boot gerettet werden konnte.

Brüssel , 12. April . Die Union der Pölkerbundsliga hat aus
ihrer Brüsseler Tagung beschlossen, für den deutschen Standpunkt in
der Ralssrage im Völkerbund einzutreten.

Parts , 12. April . Paul Boncour hat in Warschau Frankreichs
Unterstützung für Polens Ratsansprllche von neuem zugesagt.

London , 12. April . Wie aus St . Johns auf Neufundland be¬
richtet wird , treibt die 60 Mann starke Besatzung des durch Feuer
zerstörten Dampfers „Seal " auf der Höhe von Neufundland in hef¬
tigem Schneesturm auf Eisschollen umher . Man fürchtet , einen großen
Teil der Seeleute nicht mehr am Leben vorzufinden . Der Dampfer
„Ecagle " ist zur Rettung der Schiffbrüchigen aufgebrochen , man
glaubt jedoch, daß unter den gegenwärtigen Umständen die Rettungs¬
arbeiten sich um mindestens zehn Stunden verzögern werden.

Athen , 12. April . Die Präsidentenwahl fand gestern in 23 Be¬
zirken in vollkommener Ruhe statt . Mehr als 90 Prozent der Wäh¬
ler gingen zur Urne . Pangalos wurde mit erdrückender Mehrheit,
an manchen Orten sogar einstimmig gewählt.

Newyork , 12. April . In Havanna kam es am Samstag zu
einem Sturm aus die Banken . Es handelte sich um eine förmliche
Belagerung durch tausende von kleinen Einlegern , welche sofortige
Auszahlung ihrer Guthaben verlangten . Das amerikanische Schatz¬
amt teilte sofort mit , daß 80 Millionen Dollar — davon 35 Millio¬
nen durch einen kubanischen Kreuzer — nach Kuba unterwegs seien.
Schatzsekretär Mellon erklärte , die Finanzlage aller Banken auf
Kuba sei gesund und die ganze Unruhe sei durch falsche Gerüchte
verursacht worden.

Wemsberg flaggt Halbmast.
Wernsberg , 12 . April . Sofort nach Bekanntwerden des

Abstimmungsresultats im Landtag über die Aufteilung des
Obcramts -Weinsberg am Samstag wurde dort die Fahne am
Rathaus , umwunden mit Trauerflor , auf Halbmast gesetzt,
und am Sonntag grüßte zum Zeichen der Trauer die «Fahne
auf der Burgruine die Besucher des Städtchens . Sonntag
vormittag versammelte «sich der Gemeinderat auf dem Rathaus
zu einer außerordentlichen Trauevsitznng, . Stadtschultheiß
Weinbrenner gab einen Rückblick über die Verhandlungen über
die Oberamtsauflösung . Zum Zeichen der Trauer erhob sich
der Gemeinderat von «seinen Sitzen . «Er faßte schließlich ein¬
stimmig folgende Beschlüsse : Ms Zeichen der Trauer wird
der Rat acht Tage Halbmast flaggen . Die Mitglieder der
Amtsversammlung werden an der am nächsten Samstag statt¬
findenden letzten Amtsversammlung nicht teilnehmen und dem
Oberamt nahelegen , zu dieser Versammlung ein anderes Lokal
als unseren alten ehrwürdigen Rathaussaal zu erwählen . An
die Bürgerschaft soll ein Aufruf ergehen . Wie man weiter
hört , soll an die deutsch-demokratische und «sozialdemokratische
Landtagsfraktion je ein Dankschreiben der Stadt Wemsberg
ergehen.

Keine Einverleibung des Kreises Schwaben -Neuburg
zu Würzburg.

München , 12. April . Die „Bayerische Staatszcitung " schreibt
zu der Meldung des fränkischen Kuriers ", daß in gewissen
Kreisen Nürnbergs der Plan bestehe, durch Reichshilse eine
Volksabstimmung darüber herbeizuführen , ob der Kreis Schwa-
Len-Neuburg im Falle der Aushebung der schwäbischen Kreis¬
regierung zu Würzburg kommen sollte , u . a ., es sei in aller
Eindeutigkeit zu erklären , daß es alle Begriffe von Schamlosig¬
keit übersteigt , wenn wirklich auf diese Art und Weise einzelne

Kreise verhetzt und auf den Abweg des glatten Hochverrats
getrieben werden sollten.

Der Kutiskerprozetz.
Berlin , 12. April . In der heutigen Eröffnungssitzung des

Kutiskerprozesses waren von 11 Angeklagten 10 zur Stelle.
Der Kaufmann Stern ist ins Ausland geflüchtet . Zunächst
wurde als einziger in Haft befindlicher Angeklagter der vor
kurzem aus Belgien ausgelieferte Michael Hvlzmann vorge¬
führt , gegen -den noch ein weiterer Prozeß wegen Bestechung
des Regierungsrates Bartels bevorstoht . Die Anklage gegen
die übrigen Angeklagten lautet auf Betrug zum Schaden der
Staatsbank , Urkundenfälschung und Beihilfe zu diesen Straf¬
taten . Bald nach «Beginn der «Sitzung erlitt Iwan Kutisker
einen Schwächeanfall . Da nach den ärztlichen Gutachten eine
absolute Werhandlungsunfähigkcit nicht vorliegt , wird in der
Verhandlung fortgefahren . Man rechnet vorläufig mit einer
viermonatigen Prozeßdauer.

Berlin , 12. April . Im Kutisker -Prozeß erklärte der Ange¬
klagte Kutisker nach der Pause , die Anklage beruhe auf absolut
falschen Boraussetzungen , und auch über seine «Persönlichkeit
seien ganz falsche Darstellungen verbreitet . «Er sei kein Kriegs¬
gewinnler , sondern habe schon 1909 in Libau als Fabrikbesitzer
eine «Stellung eingenommen , die in Deutschland der eines
Kommerzienrats gleichkomme . «Er schilderte dann die Entsteh¬
ung der Beziehungen zur preußischen «Sechandlung und seine
Besprechungen mit Dr . Rühe . Er müsse bestreiten , daß er
Schulden von 14,3 Millionen Reichsmark bei der Staatsbank
habe . Er -habe auf die Erhöhung der deutschen Papiermark
immer fest gerechnet . Darum habe er bei ihrem Sturz sehr
viel verloren . Auch die Konzernunternehmungen hätten durch
die Wirtschaftskrise schwer gelitten . Nach diesen «Erklärungen
erlitt Kutisker wiederum einen Ohnmachtsanfall . Der Vor¬
sitzende vertagte deshalb die Verhandlungen auf Mittwoch vor¬
mittag.

Me Aussetzung des Duellgesetzes.
Berlin , 12. April . Mit dem Dekret über die Hinausschie¬

bung des Duellgesetzes hat der Reichspräsident zum erstenmal
von dem ihm durch den Artikel 73 der Reichsverfassnng zu¬
stehenden Recht Gebrauch gemacht . Er «hat in Ucbereinstim-
mung mit dem Reichswehrminister geglaubt , in der Verord¬
nung , die die Dienstentlassung eines an einem Duell beteiligten
Offiziers verfügt , ein Ausnahmegesetz gegen die Offiziere sehen
zu müssen . Uebrigens find ja auch dem Reichstag bereits Zwei¬
fel über die Zweckmäßigkeit dieser Bestimmung gekommen und
die Mehrheit hat dem Antrag ans Aussetzung der Verkündi¬
gung zugestimmt . In der Zwischenzeit sind Versuche unter¬
nommen «worden , ein Kompromiß etwa nach der Richtung hin
zustande zu bringen , daß die Ausdehnung des Duellverbotes
mit Androhung der Dienstentlassung auf alle Reichsbeamten
ausgedehnt werden soll . Mit dem neuen «Entwurf wird sich der
Reichstag nach seinem Zusammentritt zu befassen «haben.

„Rehabilitierung " Bauers?
Berlin , 12. April . Der zur sozialdemokratischen Partei

gehörige ehemalige Reichskanzler Bauer war , wie erinnerlich,
auf Grund der Ergebnisse der Untersuchung des Barmat -Aus¬
schusses seinerzeit aus seiner Partei ausgeschlossen worden.
Inzwischen sollen sich, wie verlautet , angeblich neue Momente
ergeben «haben , die zu einer milderen Beurteilung der chm zur
Last gelegten Handlung berechtigen . Infolgedessen wird im
Laufe dieses «Monats unter dem Vorsitz des «hessischen Land-
tagspräsidenten Adelung , der ebenfalls zur sozialdemokratischen.
Partei -gehört , der Schlichtungsausschuß der Partei sich erneut
mit der Angelegenheit befassen.

Reichspostminister und Personalorganisationen.
Berlin , 12. April . Der Reichspostminister teilte heute Ver¬

tretern sämtlicher Postpersonalorganisationen mit , daß die Fi¬
nanzlage der Reichspost auch ini kommenden Jahr sehr ge¬
spannt sein werde . Zurückhaltung in Beamtensorderungen sei
daher am Platze . Der -Schalter - und Zustelldienst müsse neu¬
zeitlich ausgsstaltet werden . «Er stehe durchaus aus dem Boden
des Berufsbeamtentums , dies sei aber nicht gleichbedeutend
mit einer Vermehrung des Berussbeamtentums . Die Ausfüh¬
rungen des Ministers «wurden «von den Organisationsvertretern
mit Zustimmung ausgenommen.

Das deutsche Kolonialproblem.
Unter dieser Ueberschrift «veröffentlicht der Reichsminister

des Innern , Dr . Külz , der als Kommissar für das Reichskolo¬
nialamt in den Jahren 1907 und 1908 in Deutsch -Sudwest-
Afrika die Selbstverwaltung für die Gemeinden eingerichtet
hat , im „Berl . Tagbl ." einen Artikel , in welchem er betont,
daß die koloniale Sehnsucht Deutschlands mit Imperialismus
und Militarismus nichts zu tun habe . Die Wiedereinreihnng
Deutschlands in die Kolonialmächte sei «vielmehr eine Sache
des deutschen Rechts , der deutschen Ehre und der wirtschaft¬
lichen , politischen und kulturellen Gleichberechtigung . Unter
Berufung auf eine Aeußerung des amerikanischen Staatssekre¬
tärs Lansing erinnert Dr . Külz daran . Laß die Aufteilung der
deutschen Kolonien dem Punkt 5 der Wilson ' schen 14 Punkte
widerspreche . Der Verfasser weist ferner entschieden die kolo¬
niale Schuldlüge über Deutschlands Unfähigkeit zur Kolonisie¬
rung zurück , die die Kolonialsrage zu einer Frage der natio¬
nalen Ehre mache . Dr . Külz beruft sich dabei auf eine Reihe
von Zeugnissen , insbesondere aus die Ausführungen des Vis¬
count Milner im Kgl . Brit . Kolonialinstitut vom 13. 1. 1914.
Auch der frühere englische Kolonialgouverneur Sir Harry
Johnston habe kurz vor dem Krieg in einem Kolonialvortrag
in Stuttgart gesagt , wenn von den großen Kolonialvölkern
der Welt gesprochen «werde , könne es schwierig sein , zwischen
den Deutschen und den Engländern einen Unterschied zu ma¬
chen Vom Standpunkt der Gleichberechtigung der Völker un¬
tereinander habe Deutschland das historische und sittliche Recht,
in der Reihe der Nationen zu verbleiben , die an der kulturellen
und wirtschaftlichen «Erschließung der überseeischen Länder be¬
teiligt seien . Die koloniale Sache sei durchaus geeignet , zu
einer deutschen Volkssache zu werden . Und sie vor der Welt
zu vertreten , sei ein Gebot , ohne dessen Erfüllung eine wirk¬
liche Gleichberechtigung Deutschlands nicht denkbar sei . Der
Ausschluß des deutschen Volkes von den an einer wirtschaft¬
lichen und kulturellen Erschließung der Welt beteiligten Mäch¬
ten sei einfach unmöglich . Die Teilnahme Deutschlands an der
Entwicklung der kolonialen Gebiete gehöre zu den wirtschaft¬
lichen Lebensnotwendigkeiten Deutschlands.

Die „Los Angeles " ein Wrack?
Berlin , 12. April . Schon vor längerer Zeit gingen durch

die amerikanische Presse Mitteilungen über den Zustand des
ehemaligen Zeppelinlufischiffes Z . R . 3, das jetzt den Namen
„Los Angeles " führt , wonach das Schiff einem Wrack gleiche
und nicht in der Lage sei, längere «Flüge ausführen zu können.
Diese Mitteilungen haben eine begreifliche Aufreaung im ame¬
rikanischen «Publikum hervorgerufen , sodaß sich das Staats¬
departement veranlaßt sah , einen baldigen größeren Flug der
„Los Angeles " in Aussicht zu stellen , der jetzt vor sich gehen
soll . In der Zwischenzeit ist eifrig an der Beseitigung der zahl¬
reichen Schäden , die in der Hauptsache aus eine wenig -glück¬
liche Behandlung des Luftschiffes und die geringe Erfahrung
des amerikanischen «Personals zurückzuführen sind , gearbeitet
worden . Dennoch scheint es nicht gelungen zu sein , das Lust¬
schiff wieder völlig zu reparieren , sodaß nur unter Sorgen ein
größerer Mug angetreten werden kann . Verschiedene Leute der
Besatzung sollen ihre Meinung dahin ausgesprochen haben,
daß sie keine große «Lust hätten , mit dem Luftschiff unter den



augenblicklichen Bedingungen zu fliegen . Trotzdem dringt das
Staatsdepartement darauf , daß der Flug unternommen wird,
umsomehr , als er vom amerikanischen Volk erwartet wird . Die
Aeußcrungen der Mannschaften zeugen gerade nicht davon,
daß die Amerikaner gute Luftschiffer sind, denn sonst hätten
sie von vornherein für gute Instandhaltung des Äuftkreuzers
gesorgt und vor allem sich die Ratschläge der Deutschen eifriger
zu Gemüte geführt , die sie seinerzeit bei der Nebergabe des
Nebergabe des Luftschiffes glaubten in den Wind schlagen zu
muffen-

Die Kolonialfragc im englischen Lichte.
Amsterdam, 12. April . In einem Aufsatz im „Telegraaf"

befaßt sich der frühere englische Marineminister Fisher mit dem
deutschen Problem . Deutschland babc wohl seine Kolonien
und verschiedene lange in seinem Besitz gewesene Gebiete in
Europa verloren , aber die 70 Millionen des arbeitsamen deut¬
schen Volkes hätten noch Anspruch auf einen Platz an der
Sonne . Die Lösung dieses Problems dürfe nicht mit Gewalt,
sondern auf der Grundlage internationaler Ai oral und Gerech¬
tigkeit erfolgen . Deutschland habe ein Recht, koloniale Roh¬
stoffe für seine Industrie und einen Zugang zu den übersee¬
ischen Vorräten zu fordern . Die übrigen Kolonialmächte müß¬
ten Deutschland daher wirtschaftliche Konzessionen machen, die
Deutschland einen angemessenen Anteil an der Ausnutzung
kolonialer Rohstoffe gewähren , ohne ihm direkte Sonveräni-
tätsrechte in bestimmten Kolonialgebieten zu verschaffen . Der
Verfasser tritt auch nachdrücklichst für eine gerechte Behandlung
der deutschen Minderheiten in Europa ein.

Französische Justiz.
Paris , 12. April . Nach einer Statistik , die der französischen

Kammer vorgelegt Worden ist, hat das französische Kriegsge¬
richt nicht weniger als 67 387 Verurteilungen ausgesprochen.

über 300000 Jahre Gefängnis und Zwangsarbeit verhängt.
1627 französische Soldaten sind znm Tode verurteilt worden.

Die Kämpfe der Franzosen in Syrien.
Paris , 12. stlpril. Havas meldet aus Beirut : Die Unter¬

werfung der Aufständischen im Hermongebiet machte weitere
Fortschritte . Während der hier durchgeführten 'Säuberungs¬
aktion hatten die französischen Truppen 16 Tote , darunter 3
Franzosen , und 48 Verwundete , darunter ebenfalls 3 Fran¬
zosen. Die Verluste des Gegners an Toten und Verwundeten
bezifferten sich auf ungefähr 700 Mann.

Locarno ohne Völkerbund.
In der Zeitung „Telegraaf " tritt in einem Leitartikel der

bekannte Berichterstatter des „Matin ", Sauerwein , dafür ein,
daß in der Frage der Völkerbundsratssitze , wenn die Mächte
keine Uebereinstimmung erreichen sollten und auch der Grund¬
satz der Einstimmigkeit keine Einschränkung erfahren könne,
sieben am Locarnopakt interessierte Mächte sofort zusammcn-
treten müßten , um die Klausel des Locarnoabkommens zu strei¬
chen, derzufolge der deutsche Eintritt in den Völkerbund die
Verträge erst wirksam machen sollte . Diese Stellungnahme er¬
scheint umso beachtlicher , als sowohl die genannte Zeitung wie
Saucrwein selbst irgend welcher besonderen Liebe zu Deutsch¬
land gänzlich unverdächtig sind. Sauerwein schlägt dann wei¬
ter vor , daß in den erwähnten Fällen der Völkerbundsrat seine
schiedsrichterlichen Befugnisse vollkommen verlieren müßte und
daß diese an einen internationalen Gerichtshof übergehen
müßten.

Die Opfer der Kämpfe in Saloniki.
Belgrad , 12. April . Die Belgrader Presse veröffentlicht

jetzt weitere Einzelheiten zu den Kämpfen in Saloniki . Wäh¬
rend des Kampfes zwischen den Regierungstruppen und den

Aufständischen -kreuzten über Saloniki zahlreiche Fluor--,
die Stadt bombardierten , wobei 200 Personen dan,«? ^ '
viele Frauen und Kinder teils getötet , teils verwund --
sind. Die gnaue Zahl ^der^Opfer wird gehcimgehalten.
Prozeß gegen die aufständischen Führer vor dem Rh¬
in Atlfen wird gemeldet , daß der Anklagevertreter ,
Führer der Bewegung Todesstrafe und ffir diUchri »«
nehmer lebenslänglichen Kerker beantragt hat . A

Der Held der Feder und des Degens.
Tripolis , 12. April . Nach seinem Besuch an den

der in dem Krieg Gefallenen begab sich Mussolini na-g ^
Rathaus . Der Bürgermeister überreichte ihm eine
tischgarnitur aus massivem Gold und einen reich'^ -Ä -?
arabischen Säbel mit dem Bemerken , vK-nin-wenige Menschen
stünden wie Mussolini , die Feder und den Degen zu ban^ ,
Mussolini besuchte l̂ nn^ den Sitz des Zaszio , wo er nUBegrüßung des n Vertreters erwiderte . Er
u . a . : „Ich wollte die Aufmerksamkeit ^ der Italiener auf tz
Land jenseits des Meeres lenken. Ich wäre auch abgw«
lelbst wenn meine Verwundung ichwerer gewesen Ware N-s
erste Tag erfüllt mich mit Begeisterung , denn ich fand die 1k
liener würdig des Italiens , das der Faschismus schon bei^
Marsch auf Rom , der eine neue Geschichtsperiode erö>̂
sollte, ermöglicht hat . Es ist nicht ohne tiefere Bedeutung
ich dies an den Ufern des Meeres sage , das Roms Meer
und wieder Roms Meer wird ." ne

Annahme des amerikanischen Marine LuftflottcnprogmW
Washington , 13 April Die Gesetzcsvorlage , die 85 Mi¬

nen Dollar für das fünfjährige Bauprogramm für denU
rineluftdienst vorsieht , wurde gestern vom Repräsentanten« -
angenommen und geht nunmehr an den Senat

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des

Karl Genfer, Inhabers eines gemischten Warengeschäfts in
Herrenalb, wurde zur Prüfung der nachträglich angemelde
ten Forderungen Termin auf Samstag den 24. April 1926,
vormittags9 Uhr, vor dem Amtsgericht in Neuenbürg an¬
beraumt.

Den 6. April 1926.

Brauenarbeitsschule Wilbbad.
Der Gommerkurs beginnt am IS . April,

morgens 8 Uhr.
Die Gchulleiterirr.

Altbnrg—Weltenschwavv—Speßharbt.

^ ^ Stammholz-Verkauf.
Aus den Gemeindewaldungen

kommen im Submissionsweg zum Verkauf von
Altdrrrg : 134 Forchen, Langholz Fm. 6,29 II., 44,56

III., 26,94 !V., 9,57 V., Sägholz 1,41 ll ., 2,46 Itl .,
111 Tannen, Langholz: Fm. 6.04 I., 21,51 II.,

15,67 III., 18,33 IV., 10,86 V., 0,15 VI. Kl.
Sägholz: 2,44 lll . Klaffe.

Welteuschwan « : 75 Forchen, Langholz: Fm. 1,27 II.,
13,91 UI., 13,37 IV., 1,81 V., 4.81 VI.. Sägholz:
2,71 I , 10,67 II., 1,70 Hl.,

7 Tannen, Langholz: Fm. 2,25 lll ., 0,85 IV.,
0.64 V., Sägholz: 3,10 It. Kl.

Spetzhardt : 115 Forchen, Langholz Fm. 9,54 II., 43,37
llt ., 19,36 IV., 6,02 V., Sägholz: 2,10 III.,

20 Tannen, Langholz: Fm. 13,07 1., 3,51 tl .,
2,68 111., 3.86 IV., 1.64 V. Klaffe.

Schriftliche Angebote in Prozenten der Landesgrund¬
preise werden für jede Gemeinde getrennt bis Dienstag den
20. April, nachmittags2 Uhr, erbeten an das

Schulthkißenamt Altbnrg.

Ledivarrivalä -Vereiv
Bezirksverein Neuenbürg

Die für nächsten Sonntag vorgesehene
Wanderung Hirsau —Liebenzell wird erst
am 25 . April ausgeführt. Näheres nächste
Woche. Ferd. Staub.

Calmbach, den 10. April 1926.

DanIrsLAUllA.
Für die liebevolle Anteilnahme von nah und

fern beim Heimgang unseres unvergeßlichen,
innigstgeliebten Gatten, Vaters, Schwiegervaters,
Großvaters, Bruders, Schwagers und Onkels

l -iÖA6i " ,
Ortssteuerbeamtera. D.,

sowie für den erhebenden Gesang und die vielen
Kranzspenden sagen innigsten Dank

in großem Schmerz:
Die Gattin mit ihren Kindern.

sa-His-., Wrzheii»,Tei.ZM
(bei der Roßbrücke)

empfiehlt guten, billigen Mittag » und Abendtisch
(versch. Preise) für jedermann. — Eine Anzahl Zimmer für
Schüler , Kanflente und Lehrlinge . — Fremden»
zimmer für Durchreisende. — Schöne Speisesäle mit Neben¬

zimmer und Damevsaal.

Krvter Verlk » « 1
wegen Auflösung  Ses Möbelhaus Central

Vanraklun ^ vvsitsrs  VsrAünsiiSunS

villstsinsrstr . 3 a L » « 1j»ui »Ä Cc . « a . 1t». H . ( im paiasikaffss)

Kyirks-Akbeitsmt
Reuenbürg.

Telefon Nr. 53.
Wir suche« :

einen Flaschner, ein Wasch-
und ein Spülmadchen.

kommt in den nächsten Tagen
Herr Scheid von Pforzheim
nach Neuenbürg, Rotenbach
und Höfen.

Gefl. Aufträge an die „Enz-
täler"-Geschäftsstelle erbeten.

Neuenbürg.
Fleißiges, ehrliches

Säcke»,
das selbständig kochen kann,
sucht auf 1. Mai in gutem
Hause Stellung . Zeugnisse
vorhanden.

Angebote an die„Enztäler"-
Geschäftsstelleerbeten.

Schwann.Slang
aller Klassenaller Klaffen,

für Weinberge geeignet, sowie

fertige ReWhle,
2,40 Meter lang,RkWckel,
1,70 Meter lang, liefert zum
billigsten Tagespreis

Conweiler, den 11. April 1926.

ToSes-AnZLige.
Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten,

Freunden und Bekannten mit, daß meine liebe,
gute Frau, unsere treubesorgte Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Rota Rapp, geb. Noser,
nach langem, mit großer Geduld ertragenen
Leiden im Alter von 34 Jahren Sonntag nacht
'/r 12 Uhr sanft in dem Herrn entschlafen ist.
Der tieflrauernde Gatte: Karl Rapp

mit Kind Rosa.
Die Eltern: Wilhelm Noser mit Gattin und

Christine Rapp , Witwe.

Beerdigung: Mittwoch nachmittag3 Uhr.

trkessetv.

Iu Schmicdekohlen

Am 12. April starb in Knielingen bei Karls-
!ruhe nach dreitägiger Krankheit

Schwester Johanna Wurm
im 69. Lebensjahr.

Sie war hier 35 Jahre lang an der Klein-1
kinderschule, in der Sonntagsschule und im Jung¬
frauenverein tätig. Wir werden ihre treue Ar-^
beit nicht vergessen.

Beerdigung Donnerstag4 Uhr in KnielingenI
von der Leichenhalle aus. Trauerhaus: Knie-s
lingen, Feldstr. 14.

NameuS des Kirchengemeinderats:
Dekan Dr . Megerlin.

Waldrevnach, den 12. März 1926.
Statt Karten.

loäss- v̂reisss.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die traurige Mitteilung, daß
unser lieber Vater und' Großvater

OoMiSd ZekSek,
Schultheis? a. D.,

im Alter von 67 Jahren nach langem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden heute morgen
7 Uhr in die ewige Heimat abgerufen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Ernst Scheck mit Familie.
Heinrich Baral mit Familie, Birkenfeld.

Beerdigung: Mittwoch, 14. März, nachmittags
'/-3 Uhr.

Renenbürg.

KWrHett-NiM
von Zeche Schamrock eingetroffen.

Kling L Trentzsch, Tel. 11.
find eingetroffen bei

Bezugspr
emlkmonat!. ü-r-.istim.VÄoldvs
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